
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 69 (1979)

Nachruf: Heinrich Burkhardt (1918-1978)

Autor: Betulius, Walter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hinweise auf Literatur

Ein ausführlicher Reisebericht wird in Kürze im Volkskundlichen Seminar der
Universität Zürich aufliegen. Das Bcgleitheft Zur Exkursion liegt bereits vor.
Verschiedene wichtige Beiträge sind in der Zeitschrift «Neue Museumskunde» zu
finden. Als Einführung in das Thema ist zu empfehlen: Wir besuchen ein Museum,
Handreichungen zur Bildung und Erziehung im Museum für Leiter und Gruppen,
hrsg. von Kurt Patzwall und Willi Ehrlich. Berlin 1976.

Für folgende im Text erwähnte Museen gibt es Führer bzw. Begleithefte:
Wandlitz: Führer durch das Museum der agraren Produktivkräfte Wandlitz

Lauscha: Rudi Hoffmann, Das Museum für Glaskunst Lauscha, ein Spiegelbild volks-
künstlcrischcn Schaffens ; Rudolf Hoffmann, Zur sozialen Lage der Werktätigen in der
Lauschaer Glasindustrie unter den Bedingungen kapitalistischer Produktionsverhältnisse.

Lauscha 1977

Seiffen: Hellmut Bilz, Erzgebirgisches Spiclzcugmuscum Spielzeugdorf Kurort Seiffen.
Ein Führer durch die historische Abteilung des Museums mit einem Überblick über die
Entwicklung der erzgebirgischen Spielwarenindustrie von ihren Anfängen bis zum
Jahre 1945. Seiffen 1977 ; ders., Die gesellschaftliche Stellung und soziale Lage der
hausindustriellen Seiffencr Spielzeugmachcr im 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts.
Seiffen 1975 ; ders., Das Reifendreherhandwerk im Spielwarengebiet Seiffen.Seiffen 1976

Heinrich Burkhardt (1918-1978)

Am 12. Juni des vergangenen Jahres ist in Zürich Stadtrat Dr. Heinrich Burkhardt
kurz nach seinem 60. Geburtstag einem Herzschlag erlegen.
Nach dem Besuch des Seminars Küsnacht wirkte Heinrich Burkhardt zunächst als
Primarlehrer in Hirzel und Zürich, später als Lehrer am Zürcher Oberseminar und
schließlich, von 1970 bis zu seinem Tod, als Zürcher Stadtrat. Noch während seiner
Primarlchrcrzcit nahm Heiri, wie wir ihn nannten, an der Universität Zürich das
Studium der Volkskunde, Psychologie und Philosophie auf. Er gesellte sich zu
unserem kleinen Arbeitskreis, dessen Mitte und Mentor der damalige Inhaber des

Zürcher Lehrstuhls für Volkskunde, Richard Weiß, war.
Burkhardts Dissertation trägt den Titel «Zur Psychologie der Erlebnissage» (1951).
Der Verfasser untersucht die Sagenbildung, also die eigentliche Handlung, die
Objektivierung und den Gemeinschaftsbezug aufgrund eigener Erhebungen. Persönliches

Dabeisein und Miterleben, Erkenntnisse aus eigener Anschauung: sie waren
für Heinrich Burkhardts Arbeiten unabdingbar, obschon oder wohl gerade weil er
sich immer auch über eine erstaunliche Belesenheit auswies.
Die volkskundlichc Hausforschung wurde dann ein Gebiet, dem Heinrich Burkhardt
sein besonderes Interesse zugewendet hat. Hier ließen sich am sieht- und begehbaren
Objekt die Wechselbeziehungen zwischen dem Menschen und seiner Sachumwelt
aufzeigen, und gerade dafür besaß Heiri ein waches Gespür. Sein scharfer Verstand,
sein Erfassen von Zusammenhängen und die Fähigkeit, sein vielseitiges Wissen
gemeinverständlich, oft pointiert und witzig weiterzugeben, haben ihn zum
volkskundlichen Forscher und Vermittler werden lassen. Die jetzt da und dort geforderte
Umwandlung der bisherigen Volkskunde in eine kritische Sozialwisscnschaft mit
Tendenz zur Gesellschaftsveränderung lehnte er ab.
Heinrich Burkhardt präsidierte das Komitee für die Zürcher Bauernhausforschung;
er schrieb zahlreiche Rezensionen der Lieferungen aus dem Atlas der schweizerischen
Volkskunde; er leitete volkskundlichc Exkursionen und veranstaltete Führungen
durch verschiedene Hauslandschaften; er hielt Übungen und Vorträge. Er war ein
intelligenter, unermüdlicher Schaffer - und er war ein liebenswürdiger Mensch

Walter Bctulius
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